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EIN WIRTSCHAFTSPOLITISCHES LEITBILD 

Christian KEUSCHNIGG, 08.07.2020 

Innovatives Österreich – leistungsfähig, fair und nachhaltig 
 

Der Staat sind wir. In der Demokratie handelt die Politik in unserem Auf-
trag. In Wahlen treffen wir Richtungsentscheidungen und üben demokra-
tische Kontrolle aus. Aber was ist der Anspruch? Was ist unser Auftrag an 
die Politik? Jedes Unternehmen und jede grosse Organisation geben sich 
ein Leitbild zur Orientierung. Mit Ziel und Plan ist das Handeln erfolgrei-
cher. Aber was ist eigentlich das Leitbild für Österreich?  

Die Suche nach einem Leitbild ist schwierig. Die weltanschaulichen 
Vorstellungen und die Ansprüche an den Staat sind sehr verschieden. Das 
staatliche Handeln kann letzten Endes nur ein Kompromiss sein, den mög-
lichst alle mittragen können. Wir brauchen gesellschaftlichen Zusammen-
halt und Gemeinsinn. 

Die Volkswirtschaftslehre kann Orientierung bieten. Erster Grundsatz 
ist, dass die Politik die Hoffnungen und Sorgen der Bürgerinnen und Bür-
ger ernst nehmen soll. Das wirtschaftspolitische Handeln soll sich an un-
serer Wohlfahrt orientieren. Wohlfahrt bedeutet nicht nur hohe Einkom-
men und Reichtum, sondern auch wirtschaftliche Sicherheit und hohe Le-
bensqualität für uns und unsere Kinder. Daraus leite ich den Leitsatz ab: 
«Innovatives Österreich – leistungsfähig, fair und nachhaltig». 

Ein leistungsfähiges Österreich bietet den Familien und Unternehmen 
bessere Perspektiven als anderswo. Dank Priorität für Bildung und Inno-
vation erwirtschaftet es hohe Einkommen mit robustem Wachstum. Im 
weltweiten Vergleich bleibt Österreich im Volumen ein Zwerg, aber pro 
Kopf spielt es in der ersten Liga. Das Land tritt für offene Märkte und fai-
ren Wettbewerb ein, in Europa und in der Weltwirtschaft, denn der kleine 
Heimmarkt ist für die besten Unternehmen viel zu klein. Die Chancen lie-
gen auf dem Weltmarkt. 

Österreich bietet wirtschaftliche Sicherheit. Doch Risiko ist unvermeid-
lich, wenn es Innovation und Fortschritt geben soll. Krisen in Wirtschaft, 
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Umwelt und Gesundheit sind eine Realität. Ein robuster Sozialstaat schützt 
die Arbeitenden vor existentiellen Lebensrisiken. Doch der Sozialstaat 
kann nur nachhaltig sein, wenn die Risiken nicht Überhand nehmen. Daher 
pflegt das Land eine Risikokultur und verbessert die Rahmenbedingungen 
für Risikokapital. Risikokapital übernimmt das Risiko, das andere nicht 
tragen wollen. Löhne und Beschäftigung der Arbeitenden, das mühsam Er-
sparte und die Kredite der Banken können nur sicher sein, wenn Unterneh-
mer und Investoren Risiko übernehmen.  

Das Wachstum soll die Lebensqualität verbessern. Daher setzt Öster-
reich nach dem Verursacherprinzip wirksame Anreize, damit die Bürge-
rInnen und Unternehmen neben dem Eigennutz das gemeinsame Interesse 
mitbedenken. So kann Österreich einen sorgsamen Umgang mit erschöpf-
baren Umweltressourcen kultivieren und die heimische Marktwirtschaft 
auf mehr Nachhaltigkeit ausrichten. 

Ein faires Österreich will die Bevölkerung möglichst breit am gemein-
samen Wohlstand beteiligen und strebt eine angemessene Verringerung 
der Ungleichheit an. Die Politik soll vorbeugend anstatt reagierend han-
deln, damit Ungleichheit und soziale Risiken möglichst gar nicht entste-
hen. Gleiche Startchancen haben Vorrang gegenüber einer Verringerung 
von Ungleichheit, welche aus Unterschieden in persönlicher Anstrengung, 
Geduld, Unternehmertum und Sparsamkeit folgen. Erfolg muss sich loh-
nen. Die Politik setzt daher am unteren Ende auf Bildung, Qualifikation 
und freien Berufszugang, um den sozialen Aufstieg zu unterstützen. Sie 
setzt am oberen Ende auf Wettbewerb, um überschiessende Einkommen 
zu verhindern, und auf eine Stärkung der Unternehmenskontrolle und auf 
einen effizienten Rechtsstaat, um Ausnutzung von Marktmacht, Privile-
gien bis hin zu Korruption abzustrafen. Eine vorbeugende Politik verrin-
gert nicht nur Ungleichheit, sondern fördert auch das Wachstum.  

Was dann noch an Ungleichheit übrigbleibt, wird mit progressiven Steu-
ern und Unterstützungsleistungen massvoll, transparent und individuell 
nachvollziehbar umverteilt. Solidarität hat zwei Seiten. Eine massvolle 
Umverteilung darf die Leistungsbereitschaft der Geber nicht überfordern 
und bei den Empfängern die Anreize zur Selbsthilfe nicht erlahmen lassen. 
Ein faires Österreich wendet konsequent den Grundsatz der Gleichbehand-
lung für horizontale Verteilungsgerechtigkeit an. Es orientiert sich am 
Prinzip der Leistungsfähigkeit und verteilt nur in eine Richtung um, von 
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oben nach unten. Die Politik trifft eine klare Unterscheidung zwischen in-
dividuell zurechenbaren Ansprüchen an die Sozialversicherung, die mit 
Beiträgen selbst erworben sind, und einer Umverteilung aus dem Steuer-
topf ohne Gegenleistung. So können die Bürgerinnen und Bürger klar er-
kennen, ob sie die Solidarität der Gemeinschaft beanspruchen oder eine 
selbsterworbene Leistung beziehen, und wo sie in der Gesellschaft stehen. 

Ein nachhaltiges Österreich denkt langfristig. Ein investiver Staat tätigt 
rechtzeitig jene Investitionen, die über viele Jahrzehnte Nutzen stiften und 
die wirtschaftlichen Grundlagen unserer Kinder sichern. Die zukünftigen 
Generationen brauchen neben einem klaren Fahrplan zur Verbesserung der 
Umwelt eine ausgebaute technologische Infrastruktur, ein leistungsfähiges 
Bildungs- und Gesundheitswesen, eine führende Stellung in der Grundla-
genforschung und einen verlässlichen Rechtsstaat. Die Alterssicherung 
soll selbststeuernd und selbstfinanzierend sein, damit jede Generation die 
Kosten selbst trägt, ohne Vorbelastung künftiger Generationen. Die Staats-
schulden sollen moderat bleiben, damit der Staat auch in Zukunft jederzeit 
handlungsfähig bleibt und wie ein Bollwerk im Sturm auch in der Krise 
Sicherheit bieten kann.  

Innovation ist die wichtigste Quelle von Wachstum und Wettbewerbs-
fähigkeit. Erfolgreiche Innovation sichert den Arbeitenden hohe Löhne 
und bessere Perspektiven für berufliches Fortkommen. Innovation ist aber 
auch eine Ursache für schnellen Wandel und eine Quelle des Risikos. Das 
innovative Österreich strebt eine führende Stellung in der Grundlagenfor-
schung und privaten Innovation an, unterstützt die Bereitschaft zum Wan-
del und die Fähigkeit zur Anpassung. Es sichert günstige Rahmenbedin-
gungen für Risikokapital, um das Neue zu finanzieren und das Risiko 
durch Streuung abzubauen. Es pflegt einen robusten Sozialstaat, der Si-
cherheit bietet und gleichzeitig den Wandel erleichtert anstatt blockiert. So 
können Arbeit und Kapital dorthin wandern, wo sie den grössten Ertrag 
erzielen, und wo Fortschritt anstatt Stagnation stattfindet.  

Das innovative Österreich ist leistungsfähig, fair und nachhaltig. Gelingt 
die konsequente Orientierung an diesem Leitbild, dann werden die Chan-
cen und Perspektiven für die Familien und Unternehmen und der gesell-
schaftliche Zusammenhalt besser sein als anderswo, für die heutigen und 
die künftigen Generationen.  
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